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(54) PAPIER- ODER KARTONVERPACKUNG

(57) Papier- oder Kartonverpackung mit einem Si-
cherheits- und Wiederverschluß mit einem schalen- oder
becherförmigen Unterteil (1) und einem auf das Unterteil
(1) aufgesetzten Deckel (10), wobei das Unterteil (1) aus
einem Boden (4) und einer den Boden (4) umgebenden
Seitenwand (2) gebildet ist und der Deckel (10) aus einer
Deckelfläche (12) und einem diese Deckelfläche (12)
umgebenden Deckelrand (11) gebildet ist, wobei Unter-
teil (1) und Oberteil (10) korrespondierend mehreckig,
insbesondere wenigstens sechseckig ausgebildet sind.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Papier- oder
Kartonverpackung mit einem Sicherheits- und Wieder-
verschluß mit einem schalen- oder becherförmigen Un-
terteil und einem auf das Unterteil aufgesetzten Deckel.
[0002] Es sind verschiedenartige Verpackungen die-
ses Typs bekannt. Oftmals werden diese Verpackungen
aus Kunststoff gefertigt, da bislang nur so ein Sicher-
heitsverschluß geschaffen werden konnte, der das un-
befugte Öffnen durch Kinder verhinderte.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Verpackung
vorzuschlagen, welche einen Sicherheitsverschluß der
genannten Art aufweist und dabei aus Papier und/oder
Karton gefertigt ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß das Unterteil aus einem Boden und einer den
Boden umgebenden Seitenwand gebildet ist und der De-
ckel aus einer Deckelfläche und einem diese Deckelflä-
che umgebenden Deckelrand gebildet ist, wobei Unter-
teil und Oberteil korrespondierend mehreckig, insbeson-
dere wenigstens sechseckig ausgebildet sind.
[0005] Hierdurch passen Unterteil und Oberteil über-
einander, lassen sich aber dennoch mit etwas Kraftauf-
wand gegeneinander verdrehen.
[0006] Sehr vorteilhaft ist es dabei erfindungsgemäß,
wenn die Seitenwand und der Deckelrand in gleichmä-
ßige Segmente unterteilt sind.
[0007] Damit wird das oben genannte Verdrehen er-
leichtert.
[0008] Äußerst vorteilhaft ist es gemäß einer Weiter-
bildung der Erfindung auch, wenn jedes zweite Segment
mit einer Rasteinrichtung ausgerüstet ist.
[0009] Damit kann bei Übereinstimmung der Rastein-
richtungen von Deckel und Unterteil eine Verrastung der
beiden Teile zueinander erfolgen.
[0010] Weiterhin hat es sich als sehr vorteilhaft erwie-
sen, wenn in wenistens einem Teil der Segmente der
Seitenwand Ausnehmungen vorgesehen sind, wobei die
Ausnehmungen vorzugsweise im vom Boden wegwei-
senden Bereich der Seitenwand angeordnet sind.
[0011] Dabei hat es sich als sehr vorteilhaft erwiesen,
wenn in jedem zweiten Segment der Seitenwand eine
Ausnehmung vorgesehen ist.
[0012] Dadurch können die Rasteinrichtungen mit den
Ausnehmungen in Eingriff gebracht werden.
[0013] Äußerst vorteilhaft ist es gemäß einer Fortbil-
dung der Erfindung auch, wenn am von der Deckelfläche
abgewandten Ende des Deckelrandes Raststreifen an-
geordnet sind, die einen Rastfortsatz aufweisen.
[0014] Diese Raststreifen eignen sich sehr gut, in Aus-
nehmungen des Unterteils einzugreifen.
[0015] Dabei ist es sehr vorteilhaft, wenn die Raststrei-
fen konisch zulaufend ausgebildet sind.
[0016] Damit wird das Eingreifen der Raststreifen in
die entsprechenden Ausnehmungen auch bei geringfü-
gigen Toleranzen erleichtert.
[0017] Eine sehr vorteilhafte Fortbildung liegt auch vor,

wenn der Deckel im Durchmesser geringfügig größer ist
als das Unterteil und so über das Unterteil gestülpt wer-
den kann.
[0018] Damit umschließt der Deckel die Öffnung des
Unterteils sehr sicher.
[0019] Sehr vorteilhaft ist es, wenn Deckel und Unter-
teil gegeneinander verdrehbar ausgebildet sind.
[0020] Damit lassen sich die Rasteinrichtungen von
Deckel und Unteril je nach Stellung zueinander in Eingriff
bringen. Sind die Rasteinrichtungen in Eingriff und soll
die Verpackung geöffnet werden, wird der Deckel weiter
auf das Unterteil gedrückt. Die Rastlappen gleiten aus
den Ausnehmungen. Der Deckel wird dann eine Raste
verdreht, so daß kein Eingriff der Rasteinrichtungen mehr
stattfinden und der Deckel abgenommen werden kann.
[0021] Äußerst vorteilhaft ist es erfindunsgegmäß,
wenn Deckel und/oder Unterteil ein- oder mehrteilig aus-
gebildet sind.
[0022] In beiden Fällen wird eine stabile Verpackung
geschaffen. Eine flüssigkeitsdichte Ausgestaltung ist
denkbar.
[0023] Gemäß einer Fortbildung der Erfindung ist es
auch sehr vorteilhaft, wenn ein Originalitätsverschluß
vorgesehen ist.
[0024] Damit kann ein bereits erfolgter Öffnungsvor-
gang erkannt werden.
[0025] Dabei hat es sich als sehr vorteilhaft erwiesen,
wenn ein Etikett oder ein abzutrennender Lappen oder
dergleichen als Originalitätsverschluß vorgesehen ist.
[0026] Durch ein abzulösendes oder zu zerstörendes
Etikett oder einen abzutrennenden Lappen kann eine be-
reits erfolgte Öffnung sehr leicht erkannt werden.
[0027] Eine weitere sehr vorteilhafte Ausgestaltung
der Erfindung liegt vor, wenn eine Verstärkung zur Sta-
bilisierung der Seitenwand des Unterteils und/oder des
Oberteils vorgesehen ist, wobei die Verstärkung als Ring
ausgebildet sein kann, der in die durch die Seitenwand
definierte Öffnung eingesetzt ist.
[0028] Damit wird eine Deformation der Seitenwand
gerade beim Schließen und Öffnen der Verpackung ver-
hindert. Durch den Ring wird eine sehr gute Versteifung
erzielt und dennoch ein leichter Zugriff auf den Inhalt der
Verpackung gewährleistet.
[0029] Äußerst vorteilhaft ist es gemäß einer weiteren
Fortbildung der Erfindung auch, wenn im Deckel ein Ge-
genlager für das Unterteil vorgesehen ist.
[0030] Mit dieser Ausgestaltung setzt das Gegenlager
des Deckels auf dem Unterteil auf und verhindert ein zu
tiefes Aufstecken des Deckels auf das Unterteil.
[0031] Dabei hat es sich als sehr vorteilhaft erwiesen,
wenn das Gegenlager federnd gelagert ist.
[0032] Durch eine federnde Lagerung des Gegenla-
gers wird der Einrastvorgang des Deckels auf dem Un-
terteil unterstützt.
[0033] Äußerst vorteilhaft ist es in diesem Zusammen-
hang, wenn zwischen Deckelfläche und Gegenlager ein
Federelement vorgesehen ist, welches aus einem fe-
dernden Kartonstreifen, einem geschäumten und/oder
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elastischen Material gefertigt sein kann.
[0034] Dieses Federelement sorgt für eine ausreichen-
de Federkraft, welche den Deckel in die Rastungen hin-
einzudrücken vermag.
[0035] Als ebenfalls sehr vorteilhaft hat es sich erwie-
sen, wenn das Gegenlager als Ring oder Scheibe aus-
gestaltet ist.
[0036] Eine solche Ausgestaltung des Gegenlagers
sorgt dafür, daß der Deckel sich über den gesamten Um-
fang des Unterteils abstützt.
[0037] In den Zeichnungen ist die Erfindung anhand
eines Ausführungsbeispiels veranschaulicht.
[0038] Dabei zeigen:

Fig. 1 einen Zuschnitt eines erfindungsgemäßen, be-
cherförmigen Verpackungsunterteils,

Fig. 2 einen Zuschnitt eines erfindungsgemäßen Ver-
packungsoberteils,

Fig. 3 einen Zuschnitt eines Verstärkungsringes und
eines Gegenlagers

Fig. 4 eine zusammengesetzte Verpackung aus Ver-
packungsunterteil und Verpackungsoberteil,

Fig. 5 einen Schnitt durch die zusammengesetzte
Verpackung,

Fig. 6 eine geöffnete Verpackung, und

Fig. 7 eine schematische Darstellung des Öffnungs-
vorganges.

[0039] Mit 1 ist in Fig. 1 ein Zuschnitt für ein becher-
förmiges Unterteil bezeichnet.
[0040] Dieser Zuschnitt besteht im wesentlichen aus
einer umlaufenden Wand 2, die in diesem Ausführungs-
beispiel in sechzehn gleiche Segmente 2a, 2b, 2c, 2d,
2e, 2f, 2g, 2h, 2i, 2k, 2l, 2m, 2n, 2o, 2p, 2q unterteilt ist.
Am Ende eines am Rand liegenden Segmentes, hier 2a,
ist eine Klebelasche 3 vorgesehen, welche zum Verbin-
den mit dem gegenüberliegenden letzten Segment, hier
2q, der umlaufenden Wand vorgesehen ist.
[0041] Am unteren Ende der umlaufenden Wand 2 ist
ein Boden 4 vorgesehen, welcher als separates Teil mit
einer Bodenfläche und umlaufend angeordneten Klebe-
laschen 5 mit der Wand verbunden sein kann. Es ist hier
aber auch denkbar, daß der Boden zumindest an einer
Stelle mit der Wand über eine Faltlinie verbunden ist.
[0042] Im Bereich des oberen Endes der Wand 2 sind
in jedem zweiten Segment Ausnehmungen 6 vorgese-
hen, welche hier T-förmig ausgebildet sind, wobei der
senkrechte Teil des Ts nach oben zeigt.
[0043] Zusätzlich kann eine Verstärkung 7 vorgesehen
sein, welche die Seitenwand 2 vor allem an ihrem vom
Boden 4 wegweisenden Ende stabilisiert. In diesem Aus-
führungsbeispiel ist die Verstärkung 7 als umlaufender

Kartonring 8 ausgestaltet, der mittels Klebelaschen 9 mit
den Segmenten 2a, 2b, 2c, 2d, 2e, 2f, 2g, 2h, 2i, 2k, 2l,
2m, 2n, 2o, 2p, 2q der Seitenwand 2 verbunden ist. An-
dere Ausgestaltungen, wie beispielsweise eine direkt auf
der Seitenwand aufliegende Materialverdopplung sind
denkbar.
[0044] Durch diese Verstärkung 7 wird eine Deforma-
tion des Verpackungsunterteils 1, vor allem im offenen
Zustand der Verpackung vermieden. Das Füllgut kann
trotzdem entnommen werden. Aber auch bei verschlos-
sener Verpackung wird ein Durchbiegen der Wandseg-
mente oder eine Deformation des Verpackungsquer-
schenitts verhindert.
[0045] Das Verpackungsoberteil 10 ist aus einer um-
laufenden Wand 11 und einer Deckelfläche 12 aufge-
baut. Die umlaufende Wand ist ebenso wie das Verpa-
ckungsunterteil 1 in sechzehn gleiche Segmente 11a,
11b, 11c, 11d, 11e, 11f, 11g, 11h, 11i, 11k, 11l, 11m,
11n, 11o, 11p, 11q unterteilt. Am Segment 11a ist eine
Klebelasche 14 angeordnet, mit der die Wand 11 durch
Verbindung mit dem Segment 11q geschlossen werden
kann.
[0046] Die Deckelfläche 12 ist über Klebelaschen 13
mit der Wand 11 verbunden. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel ist die Deckelfläche 12 als separates Teil
ausgebildet. Es ist aber auch denkbar, daß die Deckel-
fläche 12 direkt oder indirekt an der Wand 11 angelenkt
ist.
[0047] Am freien Ende der Wand 11 sind an jedem
zweiten Segment Laschen 15 vorgesehen, welche sich
ausgehend von der Wand 11 konisch verjüngen. Am En-
de der Lasche 15 ist jeweils ein Rastfortsatz 16 vorge-
sehen, welcher mittig an der von der Wand 11 wegwei-
senden Kante der Lasche 15 angeordnet ist. Dieser Rast-
fortsatz 16 ist in der Regel wenigstens geringfügig
schmaler ausgebildet wie die Lasche an diesem Ende.
[0048] Die Lasche 15 wird zusammen mit dem Rast-
fortsatz nach innen auf die Wand 11 gefaltet.
[0049] Das Verpackungsoberteil 10 ist von seiner Grö-
ße her so gestaltet, daß sich dieses über das Verpa-
ckungsunterteil 1 stülpen lässt.
[0050] Wird das Verpackungsoberteil 10 nun auf das
Verpackungsunterteil so aufgesetzt, daß sich die Aus-
nehmungen 6 und die Laschen 15 überdecken, so
schnappt der Rastfortsatz 16 in die Ausnehmungen 6 ein
und verhindert so, daß der Deckel wieder abgezogen
werden kann.
[0051] Zum Öffnen der Verpackung wird das Verpa-
ckungsoberteil 10 etwas weiter auf as Verpackungsun-
terteil 1 aufgeschoben, so daß die Laschen 15 an der
Außenwand 2 des Verpackungsunterteils anliegen und
der Rastfortsatz 16 nicht mehr in die Ausnehmungen 6
einzugreifen vermag.
[0052] In dieser Stellung wird nun das Verpackungso-
berteil 10 gegenüber dem Verpackungsunterteil 1 so ver-
dreht, daß die Laschen 15 auf Segmenten der Wand 2
zu liegen kommen, die keine Ausnehmung 6 aufweisen.
[0053] Jetzt kann das Verpackungsoberteil 10 vom
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Verpackungsunterteil 1 abgezogen werden.
[0054] Die Anzahl der Segmente der Wand 2 und der
Wand 11 sind so bemessen, daß ein Verdrehen der bei-
den Verpackunsteile gegeneinander mit etwas Kraftauf-
wand möglich ist. Je weniger Segmente vorgesehen
sind, desto größer ist der Kraftaufwand. Bei drei oder vier
Segmenten ist ein Verdrehen nicht möglich.
[0055] Je mehr Sehmente vorgesehen sind, desto klei-
ner ist der Kraftaufwand für das Verdrehen.
[0056] Bei einer runden Verpackung ist kein Wider-
stand beim Verdrehen feststellbar.
[0057] Die Position der Ausnehmungen 6, hier der Ab-
stand der Ausnehmungen vom Rand des Verpackungs-
unterteils ist so bemessen, daß ein zusätzliches Auf-
schieben des Verpackungsoberteils 10 auf das Verpa-
ckungsunterteil 1 zum Entrasten möglich ist.
[0058] Zusätzlich kann im Deckel ein Gegenlager 17
vorgesehen sein, wie dies in diesem Ausführungsbei-
spiel dargestellt ist. Das Verpackungsunterteil 1 liegt an
diesem Gegenlager 17 an. Das Gegenlager 17 ist zur
Deckelfläche 12 hin mit einem Federelement 18 abge-
stützt. Das Federelement 18 kann dabei aus einem ge-
schäumten Material, einem federnden Kartonstreifen
oder anderen elastischen und federnden Materialien ge-
fertigt sein.
[0059] Zusätzlich können nicht dargestellte Führungs-
laschen vorgesehen sein, welche an den Rändern des
Gegenlagers 17 angeordnet sind und sich gleitend an
der Innenseite der Wand 11 des Verpackungsoberteils
10 abzustützen vermögen.
[0060] Diese Führungslaschen sind dabei nach oben
in Richtung der Deckelfläche 12 umgebogen, so daß die-
se den Kontakt des Gegenlagers 17 mit der Wand 2 des
Verpackungsunterteils 1 nicht behindern.
[0061] Durch diese Führungslaschen wird ein Verkan-
ten oder schief stellen des Gegenlagers 17 verhindert.
[0062] Das Gegenlager 17 ist im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel als Platte ausgebildet, die im Verpa-
ckungsoberteil 10 gelagert ist. Aber auch Ausgestaltun-
gen als Ring oder Segment sind denkbar.
[0063] Zum Öffnen der Verpackung wird nun das Ver-
packungsoberteil 10 gegen die Federkraft des Federe-
lements 18 auf das Verpackungsunterteil 1 weiter auf-
geschoben, verdreht und dann abgenommen. Die Fe-
derkraft unterstützt dabei das Abnehmen des Verpa-
ckungsoberteils 10.
[0064] Beim Wiederverschluß der Verpackung wird
das Verpackungsoberteil 10 wie vorbeschrieben auf das
Verpackungsunterteil 1 aufgeschoben. Durch die Feder-
kraft des Federelements 18 wird sichergestellt, daß das
Verpackungsoberteil 10 so weit zurück gedrückt wird,
daß die Rastfortsätze 16 in die entsprechenden Ausneh-
mungen 6 einrasten.
[0065] An einer freien Kante eines oder mehrerer Seg-
mente des Verpackungsoberteils 10 können beispiels-
weise Klebelaschen vorgesehen sein, die mit dem Ver-
packungsunterteil 1 verklebt werden. Beim ersten Öffnen
der Verpackung muss dann eine Perforation oder sons-

tige Schwächungslinie aufgebrochen werden, wodurch
ein Originalitätsverschluß geschaffen wird.
[0066] Durch eine entsprechende grafische Gestal-
tung der Verpackung kann eine Zuordnung der Positio-
nen von Verpackungsunterteil 1 und Verpackungsober-
teil 10 erleichtert werden.
[0067] Insgesamt wird durch die Kombination des wei-
ter Aufschiebens und des Verdrehens der beiden Ver-
packungsteile gegeneinander ein Mechanismus ge-
schaffen, der zwar auf der einen Seite leicht zu öffnen
ist, aber auf der anderen Seite nicht durch Kinder öffen-
bar ist. Man muss schlicht wissen, wie die Verpackung
zu öffnen ist und dabei zwei Bewegungen miteinander
kombinieren.
[0068] Der nötige Kraftaufwand zum Verdrehen sichert
die Verpackung zusätzlich.

Patentansprüche

1. Papier- oder Kartonverpackung mit einem Sicher-
heits- und Wiederverschluß mit einem schalen- oder
becherförmigen Unterteil (1) und einem auf das Un-
terteil (1) aufgesetzten Deckel (10), dadurch ge-
kennzeichnet, daß das Unterteil (1) aus einem Bo-
den (4) und einer den Boden (4) umgebenden Sei-
tenwand (2) gebildet ist und der Deckel (10) aus einer
Deckelfläche (12) und einem diese Deckelfläche
(12) umgebenden Deckelrand (11) gebildet ist, wo-
bei Unterteil (1) und Oberteil (10) korrespondierend
mehreckig, insbesondere wenigstens sechseckig
ausgebildet sind.

2. Verpackung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Seitenwand (2) und der Deckel-
rand (11) in gleichmäßige Segmente (a ... q) unter-
teilt sind.

3. Verpackung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß jedes zweite Segment (b, d, f, h, k,
m, o, q) mit einer Rasteinrichtung ausgerüstet ist.

4. Verpackung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß in wenis-
tens einem Teil der Segmente (2b, 2d, 2f, 2h, 2k,
2m, 2o, 2q) der Seitenwand (2) Ausnehmungen (6)
vorgesehen sind, wobei die Ausnehmungen (6) vor-
zugsweise im vom Boden (4) wegweisenden Be-
reich der Seitenwand (2) angeordnet sind.

5. Verpackung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß in jedem zweiten Segment (2b, 2d,
2f, 2h, 2k, 2m, 2o, 2q) der Seitenwand (2) eine Aus-
nehmung (6) vorgesehen ist.

6. Verpackung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß am von
der Deckelfläche (12) abgewandten Ende des De-
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ckelrandes (11) Raststreifen (15) angeordnet sind,
die einen Rastfortsatz (16) aufweisen.

7. Verpackung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Raststreifen (15) konisch zulau-
fend ausgebildet sind.

8. Verpackung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Deckel
(10) im Durchmesser geringfügig größer ist als das
Unterteil (1) und so über das Unterteil (1) gestülpt
werden kann.

9. Verpackung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß Deckel
(10) und Unterteil (1) gegeneinander verdrehbar
ausgebildet sind.

10. Verpackung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß Deckel
(10) und/oder Unterteil (1) ein- oder mehrteilig aus-
gebildet sind.

11. Verpackung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß ein Origi-
nalitätsverschluß vorgesehen ist, wobei ein Etikett
oder ein abzutrennender Lappen oder dergleichen
als Originalitätsverschluß vorgesehen sein kann.

12. Verpackung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß eine Ver-
stärkung (7) zur Stabilisierung der Seitenwand des
Unterteils (1) und/oder des Oberteils (10) vorgese-
hen ist, wobei die Verstärkung (7) als Ring (8) aus-
gebildet sein kann, der in die durch die Seitenwand
(2) definierte Öffnung eingesetzt ist.

13. Verpackung nach einem der vorangehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß im Deckel
(10) ein Gegenlager (17) für das Unterteil (1) vorge-
sehen ist.

14. Verpackung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Gegenlager (17) federnd gelagert
ist.

15. Verpackung nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, daß zwischen Deckelfläche (12)
und Gegenlager (17) ein Federelement (18) vorge-
sehen ist, welches aus einem federnden Kartonstrei-
fen, einem geschäumten und/oder elastischen Ma-
terial gefertigt sein kann.

16. Verpackung nach Anspruch 13, 14 oder 15, dadurch
gekennzeichnet, daß das Gegenlager (17) als Ring
oder Scheibe ausgestaltet ist.
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